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Aufarbeitung: Erstes Gespräch mit Betroffenen der 

Missbrauchsfälle im Kinderheim Cassianeum 

 

 

Augsburg/Donauwörth (25.04.2018). Im Exerzitienhaus St. Paulus 

in Leitershofen hat gestern ein erstes Treffen mit früheren 

Bewohnerinnen und Bewohnern des Kinderheims der 

Pädagogischen Stiftung Cassianeum in Donauwörth stattgefunden. 

Im Februar hatten mehrere Fälle körperlicher Gewalt, die sich bis 

in die frühen 1970er Jahre im ehemaligen Kinderheim Heilig Kreuz 

in Donauwörth zugetragen haben, für öffentlichen Gesprächsstoff 

gesorgt. Die Verantwortlichen der Stiftung, in deren Trägerschaft 

sich das seit den 1970er Jahren geschlossene Heim befand, haben 

unmittelbar nach der Berichterstattung über die Vorfälle eine 

umfassende Aufklärung zugesagt. Es gab daraufhin bereits 

Kontakte mit Betroffenen. Gestern Nachmittag fand nun auch eine 

erste Begegnung mit den Betroffenen statt. Der Einladung der 

Stiftung sind neun Personen gefolgt. Zunächst waren drei Fälle 

bekannt, nach der Berichterstattung sowie einem öffentlichen 

Aufruf der Stiftung hatten sich neun weitere Personen gemeldet. In 

einem Fall wurde dabei auch schwere sexuelle Gewalt angezeigt, 

die vom früheren, bereits vor Jahrzehnten verstorbenen Heimleiter 

Prälat Max Auer begangen wurde. 

 

„Die Berichte von den körperlichen und seelischen Qualen der 

Betroffenen machen uns fassungslos“, betonte Stiftungsvorstand 

Peter Kosak, der erst seit 1. Dezember 2017 Vorstand der Stiftung 

ist, während der Veranstaltung. Es sei ihm und der Stiftung ein 

großes Anliegen, mit den Geschädigten in einen Dialog zu treten. 

Sofern es ihnen überhaupt möglich sei, bitte er die Betroffenen um 

Entschuldigung für das Leid, das ihnen damals im Kinderheim 

widerfahren ist. Sein innigster Wunsch sei es, mit den nun 

beginnenden Gesprächen auch zur Heilung der tiefen Wunden 

beizutragen, die ihre Zeit im Kinderheim hinterlassen haben. Er 
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habe erst durch die Medienrecherchen von den damaligen 

Vorgängen erfahren. Frühere Heimbewohnerinnen berichteten in 

erschütternden Beiträgen von ihren schlimmen Erlebnissen und 

den gravierenden Folgebelastungen.  

 

Vor allem als Zuhörer waren gestern neben Herrn Kosak der 

Vorsitzende des Stiftungsrats, Hubert Lepperdinger, die 

Missbrauchsbeauftragte der Diözese Augsburg, Rechtsanwältin 

Brigitte Ketterle-Faber, sowie die Psychologin Helga Kramer-

Niederhauser anwesend. Auch der ehemalige Vorsitzende Richter 

am Oberlandesgericht München Manfred Prexl nahm an der 

Begegnung teil. Er koordiniert im Auftrag des Diözesanbischofs 

die Aufarbeitung und Dokumentation der damaligen 

Vorkommnisse. Die Geschädigten erhielten im Verlauf des Treffens 

Informationen zu Ansprechpartnern sowie zur Aufarbeitung ihrer 

Erlebnisse im Heim bis hin zur Gewährung von Leistungen in 

Anerkennung des erfahrenen Leids. Im weiteren Verlauf der 

Begegnung, die von großer Ernsthaftigkeit, aber auch 

zunehmendem Vertrauen geprägt war, wurde zudem der Wunsch 

laut, das Geschehene zu dokumentieren und so auch öffentlich zu 

würdigen.  

 

„Ich hoffe, dass die Veranstaltung als erster hilfreicher Schritt im 

Umgang mit einem sehr belastenden Kapitel der Vergangenheit 

empfunden wurde“, blickt Peter Kosak zurück. „Aber ich bin mir 

bewusst, dass es nun auch weitergehen muss. Selbstverständlich 

werden wir die Ergebnisse unserer Gespräche zu gegebener Zeit 

entsprechend dokumentieren“, kündigt er an. Es sei ihm ein 

großes Anliegen, dieses so dunkle Kapitel des Kinderheims 

aufzuarbeiten. Er bedanke sich seitens der Stiftung zudem sehr für 

die intensive Unterstützung, die er dabei durch die Diözese 

Augsburg erhalte. 

 

Der Fall Cassianeum habe mittlerweile eine Dimension erreicht, 

betont hierzu Generalvikar Harald Heinrich, die Bischof Dr. Konrad 

Zdarsa dazu veranlasst habe, Herrn Prexl mit der Koordinierung 

der Aufarbeitung zu beauftragen. „Die Schilderungen der 

Betroffenen erschüttern mich zutiefst, sie machen mich sprachlos. 

Wir sind ihnen eine Aufarbeitung schuldig“, unterstreicht der 

Generalvikar. Dies umso mehr, nachdem eine solche zunächst 

versäumt worden sei. 


